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Flankierend dazu werden die Gegenstandsbereiche dieser Diszipli-
nen immer klarer gefasst: Welche sozialen Beziehungen genau sind als 
Rechtsbeziehungen zu verstehen? Wo man beginnt, über die Differenz 
zwischen dem Gerechten, dem Nützlichen und dem sittlich Guten 
nachzudenken, wie dies abermals seit der Mitte des 12. Jahrhunderts 
der Fall ist, werden ‘Recht’, ‘Politik’ und ‘Moral’ unterscheidbar25. 
Eine ganze Reihe weiterer Disziplinen entsteht durch Differenzie-
rungsprozesse in den Wissensfeldern, die gänzlich dem Kanon der 
Artes liberales zuzurechnen sind: Die Ethik ist vor diesem Prozess ein 
Nebenprodukt des Grammatik- und des Rhetorikunterrichts, denn 
dort lernt man anhand von Texten, die viele kluge Regeln der Lebens-
führung enthalten. Doch schon im 12. Jahrhundert (das heißt noch 
vor der Rezeption der Nikomachischen Ethik des Aristoteles) gibt 
es ein zunehmendes Interesse an der Ethik als einer eigengewichtigen 
philosophischen Disziplin, wie Philippe Delhaye, Georg Wieland oder 
Cary Nederman betont haben26. Spätestens für die zweite Hälfte des 
13. Jahrhunderts, als man auf die Aristoteles-Übersetzung des Robert 
Grosseteste zurückgreifen konnte, kann man dann von der Ethik 
als einer distinkten Disziplin sprechen, die auf eigene Referenztexte 
bezogen war und einen eigenen Kommunikationszusammenhang aus-
prägte27. Gleiches lässt sich mit denselben Datierungen für die Politik 
sagen: wachsendes Interesse im 12., Verstetigung im 13. Jahrhundert. 
Abermals ist die Disziplin keineswegs plötzlich da, wie man mit Bezug 
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